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irstoß kr tiirkischeii Nutte an die russische Sonaiimiinbimn
Besetzung von Athen durch französische Abteilungen.

©er deutsche Tagesbericht.
WTB . Groszes Hauptquartier , 27 . Juni . (Amtlich .)

vom westlichen Kriegsschauplatz»
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayer « .
Bei schlechter Sicht war die beiderseitige Artillerietätigkeit

an der Front geringer als an den Vortagen . Nur in einzelnen
Abschnitten nahm das Fcuer zeitweise zu .
s In den Morgenstunden wurden gegen den vorspringenden

Lt « s Bogen anaieisende starke englische Kräfte unter
schweren Verlusten abgeschlagen . In einem Borseldgraben
beiderseits der Strohe A r r a s 'L e n s setzte sich der Gegner fest.

Bei Fontain blieben Borstöße feindlicher Abteilungen
erfolglos . Ebenso scheiterten an mehreren Stellen der
ilrrassront Angriffe von Erkundungsabteilungen .

Front des deutschen Kronprinzen .
Abgesehen von starkem Feuer nordwestlich von C r a o-

« eile , sowie beiderseits der Straße C o rb e n h B er rh - a u-
S a c hielt sich die Kampstätigkeit im allgemeinen in mäßige «

tr « üc ».
Front des Generalfeld, » arschavls Herzog « »brecht

von Württemberg .
[
' Keine wesentlichen Ereignisse .

Vom östliche » Kriegsschauplatz.
Endlich der Bahn Lemberg - Tarn » Pol und an der

Kar j ow ka blieb das Infanterie - und Minenfeuer lebhaft .
An der Zlota - Lipa brachten wir von einem gelungenen

Wundungsvorstofl mehrere russische Gefangene
zurück .

Mazedonische Front .
Im Gent n;B ogen und östlich davon lebte die Feuer -

tiitigkeit zeitweise auf .

Die Besehung von Athen durch französische
Truppen.

Tie Besetzung von Athen durch französische Truppen .
WTB . Paris , 27 . Juni . Die Agence Haoas meldet aus

Athen: Französische Ab teil « « gen besetzten ver -
schied ene Punkte der Hauptstadt und die Esplanade
Aapeion , u,n jeder Art von Unruhen voczubeugen . Das
Wvinett Benifelos wird am Mittwoch gebildet werden Die
Mnifterliste ist gestern vorgelegt worden . Die Stadt ist ruhig .

um
'

Der tiirlische Tagesbericht.
WTB . Konstantinopel , 27 . Juni . Amtlicher

*
Bericht von

gestern :
An der D i a l a>F ront am linken Flügeck wurden eng -

lifche Automobile , die versuchten , sich untren Vorposten zu
nähern , durch Feuer abgeioiefen .

Im persischen Grenzabschnitt Zusammenstöße
mit russischen Abteilungen , die zu unseren Gunsten ausfielen .

Air der Kaukasüsfront am linken Flüge «! fanden zeit -
weise Jnfanteriegesechte statt .

Schwarzes Meer : Ein Teil unserer Seestreitkräfte
führte am 28 . bis 25 . Juni eine Unternehmung uach der
russischen T o n a u m ü n d u n g . aus . Der feindliche Leucht -
türm und die Funkenstation auf der S ch l a u g e « i n s e l wur -
de» z e r st ö r t . Unser Landungskorps erbeutete auf der
genannten Insel ein Maschinengewehr und eine Anzahl Waffen ,
zerstörte feindliche Geschütze und kehrten mit 11 Gefangenen an
Bord zurück . Auf der Rückkehr versuchte« russische Linien -
schisse und Zerstörer uusere Seestreitkräfte abzuschneiden . In
dem entstehende » Gefechte erzielten unsere Streitkräfte auf
gro ^e Entfernung Treffer auf einem feindlichen
Zerstörer . Ein Marineflugzeug warf mit Erfolg
Bomben aus feindliche Linienschiffe . Unsere See -
streitkräste und das Flugzeug sind unbeschädigt zurückgekehrt .
Besonders hat sich „Midilli " hervorgetan .

Der ößnr.-illlgilnsche Tsgesbericht.
WTB . Wien , 27 . Zum . Amtlich wird verlautbart :
Auf keinem der Kriegsschauplätze Ereignisse von Bedeutung .

Der Chef des Generalstabs .

U Bootserfolge .
WTB . Berlin , 27 . Juni . (Amtlich . ) Deutsche Unterseeboote

im Atlantischen Ozean haben neuerlich 8 englische be-
wassnete Dampfer mit 40 500 B . R . T . versenkt und zwar
die Dampfer ,,H a r b u r g" (4572 Tonnen ) mit Hafer und Mais
nach Frankreich , „A p p l e d o r t "

( 3843 Tonnen ) mit Hafer nnd
Heu nach England , „City o f P e r t h" (3427 Tonnen ) mit
Stückgut nach England , „B u f f a l o " (4106 Tonnen ) ebenfalls
mit Stuckgut , ferner einen unbekannten Dampfer von etwa
42000 Tonnen , der schwer beladen nach Amerika fuhr , sowie
drei große beladene Frachtdampfer , von denen
.' iner aus Geleitzug herausgeschossen worden war .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Geheim Ural Stimm
über die plilifilir ftp.

— Karlsruhe , 28 . Juni .
In der am Dienstag abgehaltenen Mitgliödvwersainmlun 'l

des Nationalliberalen und Jungliberalen Vereins hielt der Vor -
sitzende der Nationallibercken Partei Badens , Geheimer Hosr -it
Rebmann einen zweistündigen Vortrag über die politische Lage .

Im ersten Teil seiner Ausführungen beschäftigte sich der
Redner zunächst eingehend

mit der Gesamtlage des Reichs
wie sie sich spiegelte in einer Sitzung zu Berlin , an der der ge¬
samte geschaftsieitende Vorstand der Nationallibercrlen Part «
des Reiches und sämtliche Parteivorsitzende der Einzelstaaien
teilgenommen haben , und in der alle Fragen der inneren un )
äußeren Politik zur Sprache kamen . Als wichtigstes und be¬
deutungsvollstes Ergebnis dieser Sitzung könne man bie Tatsache
bezeichnen , daß man nach den Berichten von maßgebenden Stelle «
aus dem Großen Hauptquartier einen überwältigenden
Eindruck bekam von Äer Rnhe und Sicherheit ,
die im Großen Hauptquartier über den Ä u >
gang des Völkerringens herrscht . Dieser Eindruck
sei geeignet , in hohem Maße die Gesaimtheit des deutschen Volkes
zu erfreuen und zu beruhigen . In be^ug auf die Kriegs
ziele habe man in der Sitzung festgestellt , daß der Reich b-
k a n z l e r von den scheidemannschen Friedeuszielen bestimmt
abgerückt sei . Auch das sei erfreulich , denn es sei nicht air¬
gängig , daß Deutschland dem Höchstmaß der feindlichen Kriegs -
ziele ein Mindestmaß entgegensetze , wie es im Sicheidemannschen
Friedensziele enthalten sei . Es soi zu berücksichtigen, Haß be?
den Friedensverhandlungen nicht mit Gefühlen , sondern mit
harten Tatfachen gegeneinander abgewogen wird und zwar mit
der Macht , die man in der Hand hat . Diese Macht werde den
Ausschlag geben und nicht die Vornehmheit und das Zunickziehec »
auf geistige Höhe . (Sehr richtig !) Gerade imi politischen Leben
stehen die Machtfaktoren vor allen anderen , das sollten sich all .'
diejenigen merken , die mit „Gefühl " in Friedensverhandlung ^'.:
eintreten wollen . Erfreulich sei , daß in der Sitzung der Gesamt
Partei nicht das leiseste Schränken über den Inhalt der Frie¬
den sforderungen zu bemerken war . Diese sind : Erwerb
von Land im Osten , Sicherung unserer Küste am Meer , Forde¬
rung . von Kolonialbesitz und Forderung von Kriegisen 'cfchädigunn .
Diese Forderungen dürften auch die Ziele der Gesamtheit bei
deutschen Volkes sein , und es ist nur eine kleine Schicht , die den
Scheidema nn ' chen Frieden «ans phrase haben will . Bei der
Sozialdemokratie ist es eben immer noch die Rücksicht auf die
Internationale , die sich bemerkbar macht . Das erklärt
auch ihre Haltung zur Stockhelmer Friedenskonferenz , bei
der sich von deutscher Seite ein unendliches Maß von gutem

Knust, Wissenschaft „ >,» Literatur .
A . K . Gritsch. Hosthcater Karlsruhe . An Humperdincks

^ zückender Märchenoper „Hansel und G •; e t e l ' hatten
Wem wieder einmal die Kleinen wie die Erwachsenen ihre herz -
«cht' Freude . Fräulein Johanna Mayer war ^ein reizender
Günsel durch ihr lebendiges, echt bubenhaftes Äpiel und die
dohlgepflegte , klang - und umfangreiche Stimme . Fräulein
Jörn aus Tortmund konnte nicht vollständig im gleicher Weise
«friedigen , da ihre Stimme in den höheren Lagen »on einer
^ wissen Scharfe nicht frei ist . Das Elternpaar war durch
»rciulein B r u u t s ch und Herrn Büttner , der auch di?
wüsche Darstellung in anerkennenswerter Weise leitete , bestens
^ treten. Die Hexe der Frau M os e l - Ts m f ch i k war

Darstellerisch eine nieistsrhnfte Leistung , und Fräulein Hörth
Meute als Sandmann durch ihre schöne Sfcwtme . Das
Archester durfte an manchen Stellen, besonders in der allerersten
Wne , mit der Tonstärke etwas mehr zurückhalten , sonst aber
A die Aufführung , die von Herrn Kapellmeister Schweppe

feinen « Verständnis und Temperament geleitet wurde ,
Dichaus lobenswert .

* » »

!*, In der Vorstellung von „Troubadour " am Donnerstag den
. ■ d. Mts . hat Kammersänger Max B üttner die Partbe des Grafen
Met Werncmmen , da Kammersänger van Gortom infolge seines Nn-

für den Rest der Spielzeit dienstunfähig ist - - In dem ein -
5Pgeti Gajsrsipie

'l des Stuttgarter Hoftheaters mit Schillmgs „ M ona
a ' '„a

" am Freitag den 2g . wind die hier rühmlichst bekannte Frau
fw(

11Selmann die Titelpartie fingen . Die männliche Hauptpartie
? *' der Heldentenor Herr Oestvig dar . Neben den hier auch be-
i ^ n Sängern Fritz , Decken , Meader . Swoboda sind in

Oper ncch beschäftigt die Damen Glehn , Betz , Scheidt -
^5 » hex die Herren Scheid !, Bendix und Burg st aller .
Mneue Ausstattung der „ Mona Lisa " ist nach den künstlerischen Ent -
j5 ' n von Professor Pankok entworfen nnd in den Stuttgarter

atertvertstätten ausgeführt tvorden Die Borlstellunig beginnt um
und wird um % 10 Uhr zu Ende sein .

I < ® Klavierkonzert !» Baden -Baden . Durch Fräulein
W ' h ilde Roth . Pianistin aus Karlsruhe , Schülerin des

OK-iüwg ^ idenstein , wurde am Montrg im hiesigen Kurhaus

einer zahlreich erschienenen Zuhörerschaft ein hcher Kilnfv»
x-enuß zuteil . Die junge Künstlerin , und .daZ ist Fräulein Roth ,
trotz ih ' er Jugend , in der Tat , führte uns in ihrem „ historischen
Klavierabend " Werke von Skarlatti , Mattheson , Bach , Haydn ,
Mozart , v . Beethoven und Fr . Schubert vor ; Nummern , die an
sich jede schon eine künstlerische Leistung beanspruchten , Hie um
so höher abwertet werden darf , da Fräulein Roth sämtliche
Werke frei ohne Noten vortrug , und dabev ein geradezu fabelhast
musikalisches Gedächtnis an den Tag legte . Disfer freien Ver -
fügung der Persönlichkeit ist wohl zu danken , daß die Künstlerin
der Eigenartigkeit der Tondichtung in so vollkommener Auf -
faffung gereckt werden konnte , deren Höhepunkt wir in der
Bachfchen Sonate B -dur , sowohl in der technischen Darbietung
wie in der künstlerischen Durchführung zu empfinden glaubten .
Das war Bach , an dein der ftrengkontravunktliche Altmeister
selbst seine Freude gehabt haben würde : technisch vollendet , klar ,
streng rhvthmisch ^ auf breiter Grundlage , voll männlicher Kraft ,mit weiblicher Zartheit gepaart . Damit waren die Zuhörer im
Sturm erobert , und blieben der wackeren Künstlerin bis zum
Schlüsse treu , je die Gunst steigerte sich über Mozart und
Beethoven bis zu Schuberts Fantasie C -dur ( Wanderer ) , in der
Fräulein Roth eine farbenprächtige , klangvolle Kraft entfaltete ,die lebhaft an d 'Albert erinnerte . Seit Sofie Menden haben wir
hier keine junge Klavierspielerin gehört , dfe sine so vielver¬
sprechende Zukunft in Aussicht stellt , w>>e Mathilde Roth . Bei
aller äußeren Ruhe , und bescheidenem Auftreten wirkt sie aufdie Zuhörer mit einem selbstbewußten Können , von dem man
sofort die Neberzeugung gewinnt , daß nichts passieren kann .
Sämtliche Nummern wurden mit warmem Beifall ausg .'^ ichnet -
am Schlüsse rief die begeisterte Zuhörerfch .ift die Künstlerin
dreimal auf das Podium und zeichnete sie mit prächtigen
Blumenspenden aus . Zu unserer großen Freude erfahren wir
daß Fräulein Roth für ein großes Winterkonzert im hiesigen
Kurhaus in Aussicht genommen ist.

* Berliner Hochbegabtenprnfungen . Wir lesen in der „Voss
Zfc;?.

"
: Im Köllnifchen Gymnasium begannen unter dem Vor -

sitz von Stadtschulrat Dr . Reimann und Direktor Gihlow di °
Prüfungen zur Aufnahme in die Untertertia des zu einer B e-
gabten schule umgewandelten Kollmschen Gymnasiums .

Etwas über 30 Schüler aus den verschiedensten Berliner Ge -
meindeschulen hatten sich eingefunden und wurden 4 Stunden
lang durch die Psycho lo gen Dr . Moede und Dr . Pio r -
k o w s k i auf Gedächtnis , Aufmerksamkeit , Ko in -
binaticn und K o n z e n t r a t i o n s s ä h i g k e i t durch so
genannte Tests geprüft . Die Prüfungen werden sich weiterhin
über einen längeren Zeitraum erstrecken. Ihr Ergebnis wird
seiner Zeit von den beiden genannten Herren wissenschaftlich ver -
arbeitet werden .* Von der Wiener Akademie der Wiffenfliiaften wurden fo '
gende Preise zuerkannt : der Lieber -Preis im Betrage von
3000 K . dem Professor der Chemie - an der Wiener Universität
Dr . Wilhelm Schient für neuere Forschungen über Kohlen -
stoff ; der Baumgor tue r -Preis (3lXX > K .) den Professoren
Dr . A . Einstein ( Berlin ) und Dr . Haas für die Arbeit Ein
einfaches Experiment zum Nachiveife der Ampereschen Ströme :
der Hai l ige r -Preis (3000 K .) dem' Physiker Universitäts -
Professor Dr . F . Ehrenhaft (Wien ) für seine zahlreichen und
konsequenten Bemühungen zur Feststellung der Ladung de?
Elektrons , im besondern für feine Arbeiten aus den Sitzungs -
berichten der mathematisch -naturwissenschaftlichzn Klasse de»
Jahres 1911 Ueber die Quanten der Elektrizität .

* „Die fröhliche Wissenschaft" . Im Historische» Mussum zu
Speyera . Rh . findet , wie man der „Voss . Ztg .

" aus der Rhein -
Pfalz schreibt , am nächsten Sonntag , eilte interessante Weinprobe
statt . Der König von Bayern hat dem dortigen Wein in ufeu in,
dem ersten dieser Art , einige Flaschen Wein aus den Jahren
1540,1633 , 1728 und 1822 als Geschenk überwiesen , die nun einer
wissenschaftlichen Untersuchung und einer Zungenprobe unter -
zogen werden .* Kleine Mitteilungen . Ans Darmstadt wird berichtet : Auf
einstimmigen Antrag der Abteilung für Architektur wurde durch
Beschluß von Rektor und Großem Sernrt der Technischen Hoch¬
schule dem o. Professor Georg Gottfried Dehio in Stratzbur »
„dem weitsichtigen bewährten Förderer des Denkmalschuhgedankens tili»
hervorragenden bangesÄichtlichen Forscher, dessen Arbeiten für die
Entwicklung der Architektur dauernd von größte: Bedeutung blePea
werden " , die Würde eines D o k t o r -J n g e n ie ur s ehrenhalber
verliehen . — Im laufenden Sommersemester 1317 sind cm dqr Uni »
verfität Leipzig 5047 Studierende innn ^trikuliert , darunter AI

Di |



genüber wird di e
eirrt an ihren

Taß bei den Berliner Parteibervtungen auch die Fragen
r inneren Politik behandelt wurden , ist Wohl feMtder -
»nhfi .fi Kie fniinrten fklv an an die Arbeiten des V e r-Ländlich. Sie knüpften sich an an die Arbeiten

fassungsausschusses des Reichstags, der die Fvagen über
die Neuorientierung in der inneren Politik in die Hönde nehmen
faßte . Bezeichnend war es dabei, daß sich die Hessen und West-
falen gegen jede Temokratisierung wehrten , sowohl aus palln -
schem wie auf wirtschaftlichem Gebiete. Auf der anderen Seite
gblr konnte festgestellt werden. daH im deutschen Volke ,

der feste
Wille lebt an der Leitung des Reichs mehr als bisher teilzuhaben
und daß verlangt wird, daß das nene Reich unseren Feldgrauen
nach ihrer Heimkehr ein erweitertes politisches Machtbereich zur
Verfügung stellen muß . Das ist umso wichtiger als das p ol y
t i s ch e Machtbereich entscheidet über den wirtschaftliche,i Waä ) t-
beruch. Die National -liberalen werden sich den Forderungen
auf diesem Gebiete nicht entziehen. Allerdings stellt sim die
Partei bei dieser Neuorientierung auf djn Standpunkt , daß wir
uns nicht etwa ein parlamentarisches System nach freniöein
Muster aufpfropfen lassen dürfen , sondern aus - und ausbauen
au? den bestehenden Grundpfeilern des Reichs . Auch auf diese
Art ist es wohl möglich , dem Reichstag mehr Einfluß ans die
innere und äußere Politik zu verschaffen . . Daß dies notwendig
ist, Wgte der Rebner an Beispielen über di« Tätigkeit des Mili -
tyrkabinetts , das nicht mehr in die heutige Zeit paßt . Was die
Ilenderung des preußischen Wahlrechts anbelangt , stellte sich die
Gesamtheit der Partei auf den Standpunkt , daß man Positionen ,
die sich nicht mehr halten lassen, zeitig räumen müsse , ähnlich
Nie dies von unseren großen Strategen im Felde gemacht werde.
Dos treffe auch auf Preußen zu.

Zusammenfassend konnte der Redner feststellen , daß die
Parteikussprüche in Berlin etile Klarung der verschiedensten
Fragen zur Folge hatte, so daß die Partei jetzt , freie
Bahn vor sich habe . Die Hauptsache sei , daß wir einen
guten Frieden bekommen , das sei die erste Vorbedingung
für alle weitere politisch« Arbeit . (Lebhafter Beifall .)

Nach einer kleinen Pause , in der verschiedene Anfragen über
SäeQgim und Polen , übe? die Friedensbestrebungen mit Rußland
und über die Handhabung der Zensur kurz beantwortet wurden,
hielt Geh . Hofvat Rebmann «inen Meilen Bortrag
*§ «ber die Arbeite» »es Badischen Landtags 1317.

Obgleich , so führte d̂er Redner u . a. aus , der Landtag zufam-
Mngetreten sei zur Bewilligung von Geldern zur Ausrechchechal-
tüttft der badischen Staatsgeschafte , kamen auf dieser parlamen¬
tarischen Kriegstagimg eine Reihe von Fragen zur Bchandlung ,
die einen größeren Rlauni beanspruchten. So habe das Beeren »
gef etz M einer aufregenden Debatte in der Ersten Kammer ge-
führt , weil ewGeln« Mitglieder dieses Hauses dieses Gesetz als
einen Eingriff in ihre Rechte angesehen haben , eine Ansicht , die
ili der Zweiten Kammer einstimmig abgewiesen wurde . Ernsterer
Natur war der Gesetzentwurf, der sich geigen die Güterzer -
t r iA m merung richtete . Wie schwierig diese Materie war , ist
daraus zu ersehen, daß dieses Gesetz sich nur auf einige V^ irke
des Oberlandes beschränkt hat , obgleich ^ in anderen Teilen des
Landes die Verhältnisse nicht viel anders sind. Auch dieser Ge¬
setzentwurf hat in der Ersten Kammer zu stark« , Debatten ge-
f . jhrt , während die Zweite Kammer dem Gesetz einmütig jp >
st immte, obgleich auch in der Zweiten Kammer Grundbesitzer find.

Eine weitere wichtige Frag ? war diejenige der Ausnutzung
der Wasserkräfte des Oberrhsins für Industrie -
zwecke und die Kanalisier » ng des Oberrheins .
Vian war sich einig darüber , daß der Staat diese Aufgabe in
die Hand nehmen uriifse, weil die wirtschaftliche und industrielle
Zukunft des Landes abhängig u» von dem Ausbau der Wasser -
tnc&fte a-m Oberrhein von StaalÄvegen . Dieser Standpunkt ist
jetzt auch von der badifchen Regierung angenommen worden . Es
weiden also in Zukunft keine Wasserkräfte mchr verschenkt , son-
bern die Regierung wird alles tun , iim diese Wasserkräfte für das
kadMe Volk zu retten . Ebenso war man einig , daß der Aus-
lau der Wasserkräfte für die Elektrisierung des ganzen Landes
betrieben werden muß.

Einen weiteren .Bsratlmgsgeyenstand bildeten im Landtag
die

. TeuerungisMlagen für Beamte und Arbeiter . Der
Widerstand, der früher solchen Vorlagen entgegengebraM wurde ,
hat sich gelegt durch die Erkenntnis , daß die Bsuntenschast und
die Festbesoldeten in der jetzigen Zeit am schwierigsten daran
sind. Aus dieser Erkenntnis heraus wurden auch die Vorschläge
einstimmig angenommen . Weiter wurde ohne Widerspruch als
eine Aufgabe der Zukunft erkannt , die Gehälter ter Beamten auf
eine Höhe zu bringen , die den jeweiligen tatsächlichen Verhält¬
nissen entspricht.

fu
weiteren Verlaufe der Verhandlungen wurde ferner über

das beraten , was den Magen des Staatsbürgers in Nif -
regiung versetzt hat . Dabei wurde insbesondere über die Kriegs -
Wirtschaft eingehend gesprochen . Es ist wohl kein Wunsch
lebendiger als der, daß ims ein gütiges Gesckick bald von dieser
Kriegswirtschaft erlösen möge , die uns gezwungen hat , unser
ganMI . wirtschaftliches Leben unvKiikrempeln . Es ist nicht zu
leugnen , daß wir die Tauchend« von Unbequemlichkeiten dieser
Kriegswirtschaft unangenehm verspüren ; aber um der Gerechtig¬
keit willen müssen wir sagen, daß wir es der Kriegswirtschaft zudanken haben, daß wir überhaupt noch etwas kaufen können.Wenn man auch die Augen nicht verschließen kann gegenüber den
schweren Fehlern , die gemacht worden sind , muß man auf der
anderen Seite berücksichtigen die ungeheure Schw. re der Aus¬gabe, .die «in milderes Urteil verdient . Alle berechtigten Mageniiber die einzelnen Kriegsgesellschasten haben im Landtag be-
stimmten Ausdruck gefunden und es ist vonseiten der Regierungn ?tgeteilt worden , daß die Reichsregierung jetzt fest eingegriffen

vSternen. Außerdem Haiben weitere 392 nichtimm-itrikulierte Personen,bmaüet 77 grauen , die Eriau'bmK zum Besuche der ak -̂ enrifchen Bor,
ichung» ! erhMen. T« der im Heeresdienste, Hilfsdienste oderbeim Noten Kreus beftMichen Etudiereniden beläust sich auf 4060 ,darunter zeihm Frauen. — Der KustoS der Bayerischen E^ messungS -
kolmnisswn , Tr . Ernst Z « pp. ist in einem Gefecht als Leutnant und
Kamipanisfuhrer gefaZle n. Zapp hat nur ein Aiter von 33 Jahre«
^ reicht. — In ernex Schul der Wiener Aerzte hat der ZüricherProfessor Sauerbruch d»efer Tage ein von ihm entdecktesoperatives Verfah, « « gezeigt, N« durch wilWrlich beweg¬bare Ersatzglieder für amputierte Glieder mit Hille lebenderKraftquellen hergestellt wenden Lw -nen . — Die neuen Brief .
1'La J ,

" Fürstentuni« Liechtenstein sind nun, so wird der
- F^ str . Ztg. berichtet, in Berühr gesetzt . Die Marken zu g und5 Heller tragen ,m MitteffMx das liechtensteinische ScmdeÄvavven:d,« Margen zu 10, IS und 25 Heller das Bildnis des i^ ^ denFürsten ^,-chomn II . Die Marken find von Professor Koknncm Mo.

fder Mldschmtte rührt ton Kupfer¬stecher Ferd. Schirmbock her. — Beli der Briefmarken -Gerstei .glerun g her Firma M. Kurt Maier in Berlin wurden z T be-P« ise echielt : u. a. 1 Schilling weiß Bcraedori 870ein Drsrsrfatz Mbsn^ n 1S13 71v Jf , ein SechseiSsock der sMvargenlAveuzer Bay ern 525 4 desA 18 Kreuzer ziegcckWt 570 M, ein Block
£ %TJ gelbbraun 800 Jt , ein Block Hamburg (2-i Stück)^ Schilling w*t^2500 ^ Hsuytpreise erzielten eine Moldau l » S blau -

1(Jb Para 46o0 M, em Dreierstreifen Oldenbura SA Si !5er-
»me

'
ton

'
l50 ^ ®ÄI*€n ei®ielte die ^ rsteigerung

hat und die ganze Gejchajtvjüyruiig, der KrugSiĝ >ellsch>iit -ea
scharf überwnä' t ivird . Es ist auch darüber geklagt worden , daß
unser Land benachteiligt »vorden seil bei den Kriegslieseruligen
und der Beteiligung unserer Kriegsindustrie . Diese Klagen sind
jetzt nicht incchr berechtigt. Berechtigter dagegen scheint die Be-
fürchtung zu sein , daß von der großen Menge neuer Industrie ,
die im Kriege gegiundet wurde , fast alles nördlich des MainS an-
gesiedelt wurde , sodaß hier ein Schaden für unser Land sür die
Zukunft entstehen könnte, wenn nicht ein Ausgleich geschaffen
trird . Die Meinung , daß wir nach dem Kriege aus einen
großen Ansschwung der Industrie rechnen dürften , 'hat nicht viele
Verfechter gefunden, weil darauf zu rechnen ist , daß es England
gelingt — wenigstens für die ersten Jahre — sein Wirtschafts¬
gebiet abzuschließen .

Im engsten Zusamilrcnhange mit der Kriegswirtschaft stand
bei den Beratungen die E r n ä h r u n gs >f r a g e . Auch hier sind
eine Menge von Klagen vorgebracht worden . Der Grund aller
dieser Klagen ist aber letzten Endes der , daß wir eben nicht mehr
zu verteilen Phöben . Im großen und ganzen sollte man aber auch
hier berücksichtigen, daß wir trotz aller Schwierigkeiten bis jetzt
jeden Tag noch zu essen hatten , daß wir durchgekommen sind und
noch leben . Wir dürfen nicht bergessen , daß der Krieg
Opfer von uns verlangt und daß wir Opfer bringen
müssen ! Man muß das Große uno Kleine nebeneinander halten .
Wenn auch zugegeben werden muß , daß die verschiedenen Kvm-
muncrkverbände, über die man allgemein schimpft , verschieden ge-
arbeitet haben , so darf man nicht äußer acht lassen , dasj die Kom¬
munalverbände ungeheures geleistet haben . Am schwierigsten
war die Regelung der wichtigsten Nahrungsmittel , Brot . Milch
und Kartoffeln . Während beim Brot im allgemeinen alles ge°
klappt hat , soweit die Vorräte vorhanden wären , ist es mit der
Milch- und Kvrtofselversorgung nicht gut gegangen . Bei der
M i l chv e r s o r g u n g ist die Sache tadellos g e d a cht , aber in
der Ausführung hapert es immer noch. Das ist aber in der
Hauptsache aars Gründe zurüHuDhren , die in den Eigenschaften
des einzelnen Menschen liegen. Wenn jeder feine Pflicht er-
füllen 'würde , wäre die Sache schon recht ; aber daran fehlt es
leider immer noch sehr. Anders ist es bei der K a r t o f f e l v e r -
sorgung . Daß hier schwere Mißgriffe gemacht worden sind,
wurde auch von der Regierung zugestanden. Um auch hier eine
Besserung zu erzielen, hat man Richtlinien gefunden , deren Be-
solMing eine Besserung erhvfsen läßt . Viel getadelt wurde auch
die Bielschreiberei , die durch den Mg . Dietrich mit
Riiß und Sa .lz bekämpft wurde . Auch hier wurde eine Aende-
rung MMsast .

Was uns ^iach dem Kriege als größte Sorge bevorsteht, das
ist der Mangel an Material sür unser Gewerbe ,
weil die Lager leer sind. Das wird der Grund sein , daß wir
auch nach dem Kriege ziur Verhütung heißer Kämpfe und Preis -
treibereien ohne die Gemeinsamkeit des Warenbezugs nicht aus¬
kommen .

Einen breiten Raum in den Verhandlungen des Landtag
nahm der Mittelstand ein . Ausgehend von der Tatsache,
daß der Mittelstand neben dem Beamtenstand und den Festbe-
fordeten durch den Krieg mit am schwersten gelitten hat , sind
diese Fragen besonders eingehend behandelt worden . Hier war
es besonders der Abg. N i e d e r b ü h l , der praktische Arbeit im
allergrößten Maße geleistet hat . Der Handwerkerstand ist diesem
Manne , der so unermüdlich tätig ist für die Gesamtheit , zu
größtem Danke verpflichtet.

Dann die politischen Fragen . Hier ist immer
noch daS eine erfreulich daß die Sozialdemokratie mit dem
4. August 1914 auf den Boden des Staats getreten und bis jetzt
darauf geblieben ist. Ebenso erfreulich ist auch die Stellung -
nähme der SoizialdemoLratie zur Monarchie. Damit ist ein
entschiedener Schritt zum inneren Frieden des deutschen Volkes
gemacht worden . Die weiteren Schrate werben ganz von selbst
kommen . Dieser Schritt ist eine Fortsetzung der Gedanken unse-
rer früheren Politik . Wenn wir auch die weitgehenden Forde¬
rungen der Sozialdemokratie auf UeberMrung des Privat -
kaipitals in StaatsLapital ablehnen , müssen wir doch anerkennen ,
daß die Verstaatlichung des Betriebswesens , der Kohlen und der
Elektrizität notwendig ist , weil dadurch eine gerechte Verteilung
der Kräfte gewährleistet wird , um die Lasten des Reiches zu
trogen . Daran hängt die Finanzpolitik des Reiches. Was Äe
Forderungen «uf weitere Demokratisierung des Staatslebens
anbelangt , stehen wir auch hier auf dem gleichen Standpunkt wie
bei der Reichspolitik : Ausbau der bestehenden Sllaats -Einrich-
tunigen , durch den der Einfluß des Volkes auf die Äußere und
innere Politik wesentlich gehoben wird . So verlangeir wir eine
Revision der Ersten Kammer , weil diese revisionsbedürftig ist.
Was die Wahlen zur Zweiten Kammer anbelangt , stehen wir auf
dem Standpunkt , daß wir uns hier einer Aen^erurrg nicht ent-
gegenftellen, wenn Kautelen geleistet werden , daß die boden-
ständige Bevölkerung nicht durch die fluktuierenden Elemente
überrannt werden . Ebenso stimmen wir für das Wahlrecht für
hie selbständigen Franen .

Was die kirchenpoli tischen Fo rd erungen des
Zentrums anbelangt , stellen wir uns aus den Boden , daß
wir den Zeitumständen Rechnung tragen müssen .
Aus diesem Grunde werden wir mich den Widerstand gegen eine
begrenzte Zahl von Männerklöstern in Baden aufgaben , ver-
langen aber , daß an dem Stiftungsgesetz selbst nichts geändert
wird . Wir werden jedem Versuch , den konfessionellen Frieden
zu stören, auf das schärfste entgegentreten . Im übrigen dürste
diese Sorge nicht mehr so groß sein wie früher , weil das Staats -
bewußtsern eine Schärfung erfahren hat , sodaß der Staat auch
kirchenpo 'litischen Fragen ganz anders gegenübersteht als ftllher .
Das haben wir nicht zuletzt den Männern zu verdanken, die in
früheren Zeiten den Kulturkampf geführt und die Grenzen aiwi-
sehen Staat und Kirche festgelegt haben . Zu diesem festen Boll¬
werk des Staates gehört auch der Paragraph 138 der Schulgesetz -
gebung , durch den die Errichtung von Lehranstalten durch die
Kirchs der Stautsgenchiniaung unterliegen . An diesem Para °
graphen werden wir festhalten. Feschalten werden wir aber auch
an dem Programm der gesamten Schulfragen , das den
Airsbau unserer Schulen und besonders der Fortbildungsschulen
vorsieh . Es wird unsere Aufgabe sein, mit allen Mitteln dafür
zu sorgen, daß wir tüchtige Männer durch die Schule heran -
ziehen, mnsomehr als auch unsere Feinde erkannt haben , daß
wir durch die Bildung unseres Volkes das Uebergewicht aus allen
Gebieten erhalten . Das find Ausgaben, die der badische Staat
von sich aus &$en kann.

Was tza-s Verhältnis unseres Staates zum
Reich anbelangt , sind wir der Meinung , &aß wir an dem
föderalistischen Zustand unseres Reiches festhalten sollen . Ge -
rade in diesem Kriege haben sich die verschiedenen guten Stam -
meseigenärten aufs beste bewährt . Diese Eigenart ist so ver-
schiedewgestaltig , daß sie weitere Pslsge verdient durch die Politik
der Kultur der Einzelstaaten . Was wir hier schaffen und Gutes
erziehen können, das stellen wir gerne und freudig in den Dienst
des Reiches. So können 'wir am besten den Dank an das Reich
abstatten , den wir ihm schulden . (Lebhafter langanhaltender
Beifall .)

'
.

Die Zustände in Autzland.
Die Kricgsabstimmuns des Arbeiter - und Soldatenrates .

* Bafrl , 26 . Juni . Wie einem Petersburger Telegramm jq
den „Btsler Nochrichten" zu entnehmen ist , haben die Gruppe ,des Soldaten - und Arbeiterrates am 2(1. Juni eine gchcjn^
Bombstimmung über die weitere Kriegführung veranstaltet.
Hierbei hätten nur 75 demokratische Sozialisten für ein «
Offensive gestimmt, während 325 re v o l u tion ä r e Z y.
zia listen nicht für die Offensive , sondern für ^
„Fortführ ung des Krieges im Sinne der R ? vo.
lutionsziele " abgestimmt hätten . (Die Havasmeldung ,
Kongreß i>er Soldaten - und Arbeiterverbände hätte die Ner auf-
nähme der Offensive beschlossen, erweist sich damit als umix^
Tenderizmeldung .)

Die Aufhebung der Verträge .
0 Leipzig, 26 . Juni . Schweizer Blätter berichten lt . «Leipz.

N . Nachr." aus Petersburg ergänzend, daß Minister Zer ? .
teilt dem Arbeiter - und Svldatenrat erklärte , Rußland werd«
auf der am IS . Juli stattfindenden Konferenz der Alliierten hjr
Uelerprüfuiiig der diplomatischen Verträge mid Krisgsziele de«
Stcr .dpunkt einnehmen , daß sämtliche vom allen
Regime mit den Alliierten abgeschlossenen Verträge , mit
Ausnahme des Londoner Vertrages vom 14 . September , a u sg «.
hoben werden . Die provisorische Regierung sei bereit , mit
den Alliierten einen neuen Vertrag zu schließen , der den Inhalt
der hauptsächlichsten Interessen der Alliierten berücksichtigt, ab»
auch dem neuen Standpunkt des russischen Volkcz
in der Kriegs - und Friedensfrage volle Rechnung
trage . Der Arbeiter - und Soldatemat erklärte sich hiermit
einverstanden .

Das Verfahren gegen den Exzaren.
* Berlin , 26. Juni . Wie der „Nation ^heiitilng" aus Kope».

Hägen gedrahtet wird , melden „Dagens Nyheicer" aus London :-
Der englische Arbeiterdelegierte Gray , der soeben aus Peters -
bürg nach London zurückgekehrt ist, teilt mit , daß die Anklage
gegen den Zaren bereits erhoben ist, und daß gegen ihn
eine öffentliche Gerichtsverhandlung strtt-
finden wird .

Der Lebensmitteli » ang« l in Rußland .
WTB . Bern . 27 . Juni . Die „Daily Mail " meld« „ä

Pet ersburg : Ter Lbensmittelkontwlleur Peshekh ^ noff hat
dem panrussischen Kongreß einen schr vessimistis .che ,
Bericht iiber die Lebensmittellage erstattet . Vvn August aij
sei mit dem Eintritt eines Monzels in de ,
Städten zu rechnen .

Chamverlai » bereitet auf eine Niederlage vor!
* Leipzig, 27 . Juni . Der Schweiber Allgemeine Pressedienß l

meldet, It . „Leip . N . Nachr." , ans Lkvpenihoyen: Der Leiter de!
englischen Zivildienstes , Ehamberlain , hat erklärt , die ruf-
fische Revolution habe das Gute , daß sie den Verbündeten di«
Verantwortung für ein Fehlschlagen des Krie -
g « s abnehme . Der Friede könne nicht mehr als eine Nied»
läge der Verbündeten und als ein aus eigener Kraft gewonnma
Sieg der Mittelmächte angesehen werden'. Das englische Sc9
wird also auf einen erfolglosen Ausgang des KUfr
ges bereits vorbereitet .

Ein feindlicher KriegSrat .
Juni .MTB . Paris , 27. Juni . (Ag . Havas .) In St . Jean de

Maurienne fand eine militärische Beratung stM
an der der Generalissimus Cadorna der englische Generai
Redeliffe , sowie die Generale Fach und Pernin teil'
nahmen . Obwohl größte Zurückhaltung über den Gegensinn»
der Verhandlungen geboten ist, ist doch so viel gewiß, daß Ca?
dorna und Foch zu einem Einverständnis über die
Art der Zusammenarbeit der französischen und ibalienischa :
Truppen bei den genannten Operationen in Kleinasie »
und an den heiligen Stätten gekommen sind . Sie prüften au«
die Lage , die sich auf dem Balkan infolge der jüngsten Erei ^
nisse in Griechenland ergeben hat und studierten endlich ch
Pläne einer allgemeinen Offensive , die die
Alliierten jetzt gleichzeitig beginnen müßten , wo es mehr als ge-
wiß scheine, daß Rußland demnächst in der Lage sein werde, u»
seinerseits die Ossensive zu ergreifen .

WTB . Rom , 27 . Juni . (Agenzia Stesoni .) Nach der 3*
sammenkunst in St . Jean de Maurienne kehrte Cadorna nach
Turin zurück und reiste sofort nach dem Kriögsgebiet (Aj

Die Wirtschaftslage in England«
Kopenhagen, 27. Juni . (Privattelegramm .) ,

vns England eingetroffene Reisende berichten , daß in Live »'
Pool und Manchester arif den Werften und in den Fabria » ^
Streike an der Tagesordnung seien . Der Schiff^
kehr in den englischen Häfen «habe in der letzten Zeit stark «V
nommen . In Edinbur g und Leith verlangten neulichj *
streike ? den Arbeiter ernstlich entweder Frieden 0»®
Ausfahrt der Flotte . Holländisches GenMe s« »
England außerordentlich teuer . Für einen Kopf Salat beMi ^
die Großhändler beim Eintreffen der Schiffe 36 Pf » , trotz»»
herrsche in vielen englischen Städtm größter Mangel « '
Kartoffeln und Gemüse .

WTB . London, 27. Juni . (Reuter .) Der neue Lebe» !
Mittelkontrolleur Lord Rhendda gedenkt eine genaue
trolle der Leb ensmittel dmMuführen durch W \
schnng von Höchstpreisen , die auf der Grundlage der gegenwär¬
tigen Kosten berechnet werden sollen , zu denen die iwrmo-« '
vor dem Kriege üblichen Gewinne hinAukoinmien würden .

WTB . Bern , 27 . Juni . Zu der Krise derengli s che»

Baum 'wo llindustrie 'bemerkt der »Manchester Guardia« -
wie kritsch die Regierung die Loge ansehe, ergebe sich , abge'«^
von der zeitweiligen Schließung der Barnnwollbörse rn
pool aus der Tatsache, daß der Präsident des Board of T «»
Vertretern der Boumwollindustrie des ganzen Landes und ocr ^ i
JWge kommenden Arbeiter KU einer Besprechung ellMi .i»- -

habe. „ . . ..»
WTB . Bern . 27 . Juni . Noch der „Westnnnster GaA .

tagte diese Woche in London eine V e rs a m m l u n g von
ordneten des großbriiannischen Bergmann sVerb an 1
der nationalen Eisenbahner union und des nationalen a '

^
Portarbeiterverbandes . Der Zweck dieses Arbeiterdrerbrino j
gegen die allmähIiche Einsührung der ^ ,
ft i ed i enstp flicht und die Beseitigung des Einflüsse-
Gewerkschaften , gemeinsame Matznahmen zu treffen.



Ans dem GroMrzogtnm .
Freiburg , ^7 . Juni . Dem Chef d«r Militärverwaltung fürt AuÄcird . Bandrnt A . D . von G otzler , ist von der philosophischen

. gaffultät der lluwvsität in Anerkennung seiner ! Verd >ienste um die
« eavallitnv dos besetzten Gebietes im . Osten die Wirde erneS Ehren -
Doktors verliehen worden .

O Freiburg , 27 . Juni . Die Naturforschende Gesellschaft in Basela.nlMich jchoer Hundertscchrfeier Bevgrpt gechüwtrab Scha lch
vier zum korrespondierenden Mitglied ernannt ,

f 4 Tchliengen bei Müllheim . 27. Juni . Das 2jährige Söhnchen
tos Eleklrotechnökers Kieter zog eine Kanne Höchen Kaffee ® vom

. xifch und verbrühte sich derart , daß es starb .
V Gütenbach (Schwargiwaild ), 27. Juni . Das 3jährige Kind des

^ FcchrÄarbeiters Psafs stürzte aus dem Fenster hinaus und starb
an den Folgen des StuyzeE . — Daß 2% jahrige Kind des Pächters
Eschle iist in einem Weiher hier ertrunken .

Hüfingen bei Donaueschingen , 27 . Juni . Der Beriet , der Frank -
schen Stadtmühle ist wegen eigenmächtiger Matzirahmen des
Sülles , der zuvor verschiedentlich durch die amtlichen Organe gewarntnorden war, polizeilich geschlossen worden .

X Singen -Hohentwiel , 27 . Juni . Ein hiesiger Arbeiter hantiertemit einem geladenen Revolver und traf dabei seine 38jährige Frau
je unglücklich in den Leib , daß sie starb .* Mccrsburg, 27 . Juni . Der Stand der Weinberge
ist iil den Weiuorten Meersburg, Hagenau und Immenstaad ein
selten schöner . Der Austrieb erfolgte .zwar spat , entwickelte sich
ober unter dem Wunder wirkenden Einfluß der Sonne umge-
wem rasch, so daß wir heute einen Vorsprung von 14 bis 18
Tilgen gegenüber anderen Jahren zu verzeichnen haben. Der
Spinnstock ist gesund und frei von Krankheiten. Der Ansatz an
Samen ist gerade nicht sehr reichlich, aber die vorhandenenTränbchen haben sich rcho« recht günstig entwickelt.

Vollversammlung der deutsche » Landes -
Versicherungsanstalt.

# Hcidolderg, 27. Juni . Die abgehaltene Vollversammlung
de« deutschen Landesversicherungsanstalten war
stark besucht. An den Beratungen nahmen teil der Präsident des
ReichSverMzerungSamtes, die Vorsitzenden der sächsischen , bayeri -
schen und badiscken Landesversicherungsämter und die Vertreter
sämtlicher deutscher Sonderanstcilten . Die Versammlung te *
sckäftigte sich u . a . mit der Einrichtung von Beratungsstellen für
Geschlechtskranke und nahm hierzu eine Entschließungan. in welcher ausgesprochen wird , daß in der Einrichtung solcher
Beratungsstellen ein wichtiges nnd für die Zukunft viekver -
sprechendes Mittel zu erblicken ist, um dieser Volksseuche Herrwerden zu können. Die Tätigkeit der Beratungsstellen müsse sich
auf die vertrauensvolle Zusammenarbeit mit Krankenkassen und
Aerzten aufbauen . Um einem Abwandern der Geschlechtskranken
zu Nichtärzten (Kurpfuscher) vorMrbeuMU , erachtete die Ver-
scmimluug es einstinimia für dringend erforderlich, daß die Be-
Handlung Geschlechtskranker durch Nichtärzte oder auf schuft-
lichem Wege durch Reichsgesetz verboten wird .

Weiter befaßte sich die Vollversammlung mit dem G e»
b u r t e n r ü ck a a n g und forderte dabei eine Minderung der
wirtschaftlichen Nöte der kinderreichen Familien , darunter ins -
besondere auch der Wohnungsnot .

Wirtschaftliches.
Zur Kartoffel««rs»rgii»^

De ? Vorsitzende eines Kommunalverbandes schreibtuns :
Wie einzeln verlautet , ist beabsichtigt, iürr die Versorgungaus der neuen Kartoffelernte das B ez u g ss ch einv er -

cihren nicht mehr zuzulassen . Wir würden dies
iir einen Fehler halten , der die Versorgung der städtischen
Bevölkerung mit Kartoffeln unnötig erschweren würde . Gewißbat auch das Bezugsscheinverftchren seine Mörmsl und Schatten-

leiten gezeigt, wie eben jedes Ding seine zwei Seiten hat. Aber
die Vorteile haben doch die Nachteile weit überwogen . DiesesUrteil haben nach unserer Kenntnis die weit überwiegende
Mehizahl der Kommunalverbandsovgane , dis, mit der praktischen
Durchführung der Bersorgungsvorschriisten betraut , mehr als
irgend eine andere Stelle Gelegenheit haben, die Vor- und
NachteAe der Versorgnngsmaßnahmen kennen zu lernen und
gegeneinander abzuwägen . Wenn wirklich eine Aufgabe des
Bezugsschcinverfahrens geplant sein sollte , so wäre es doch
iwigoid geboten gewesen , hierüber in irgend einer Form die
Kommunalverbandsvor sitzenden zu hören , die
ja auch dazu berufen sind , die Nachteile der Verforgung 'sv'd?-
schriften im unmittelbaren Verkehr mit dem zu versorgenden
Wublikum auszukosten.

Wir möchten daher mit diesen Zeilen fürsorglich unsereStimme ' erheben .
*

Die Herstellung von Marmeladen und Obst-
weiueu.

Um die Bevölkerung mit einer genügenden Meng - von Brot -
ausstrich vsrjsorgen gu können, hat die Reichsstelle für Gemüse und
Obst bereits alle Vorbereitungen getroffen , daß die M a r m e l a d e n-
fabriken mit ausreichendem Obst beliefert werden . Es
trnrd dalmit gerechnet , da-tz während neun Monaten die Bevölkerung
jeden: Dag auf den Kapf 30 Gnamm Marmelade erhält . Rechnet man
nun die ZivilLbevölkerunA die während dieser neun Mcmare mit der
Versorgung von künstlichem BrotailMvich in Betracht kommt, auf50 Millionen , so ergibt sich eim Bedarf von 8,1 Millionen Zentnern .
Tieser Bedarf an Brotaufftrwch soll gedeckt werden durch die Her-
stellung von 2,4 Millionen Zentner Kunsthonig , 400 000 Zentner
Rübewslaft und durch 5,6 Millionen Zentner Marmelade . Für diese
Marmelaidemenge sind' ungefähr ebenso viel Zentner , also reichlich6 Millionen Zentner ; Obst notwendig . Dieses Obst soll den Marme -
ladenffÄbrî n lt . „Frkft . Ztg .

"
durch Abschluß von Lieferungsverträgeu

sichergestellt werden , und in einet AnMchl von Provinzen ist diese
Sichevstellung auch bereits erfolgt . An eine Beschlagnahme des Obstes
zugunsten der Mairznel>adefaibrikati<on wird von der Reichsleitung unter
keinen Umständen gedacht, sondern , wenn der Bedarf an Marmelade
nicht genügend gedeckt weiden sollte, so seilt mit anderen Zwangsmitteln
eingegriffen werden durch die Einführung von Bersandsicheinen oder
durch Bersandsperre für gewisse hervorragende Evzeugergebiete .
Die Beschlagnahme könnte nur das äuizevsts Notstandsmittel sein , ein
t̂otjtandsmittol . von dem die Reichsstelle glaubt , niemals Gebrauch

Machen Ml müssen . Dieser Standpunkt der Reichsstelle *üt Obst und
Gemüse wird nach der Mißstimmung , die im Vorjahr durch die Be-
schlagnahme des Obstes und die sich daran anknüpfenden bedauerlichen
FoSgmrscheiiNungen erzeugt wurde , zweifellos Beruhigung in den Pro -
duzentenkreisen herbeiführen .

Um unsere Obsternte für die menschliche Ernährung möglichst
vationell auszunutzen , ist von der Reichsstclle die Erzeugung von
Beerenwein erheblich « ingeschränkt lvorden . Es dürfen' nur 30 Prozent der vorjährigen Beerenernte verwaidt werden ,
tteber die Herstellung von Obstweinen ist eine definitiv - Ent -
scheidung nicht gcfaKen . Ein völliges Verbot der Obitweindereitung ,
toie «s vielfach verlangt wird, würde für bestimmte Bewirf« zv>eisellos
eine große Härte bedeuten , und aus diesem Gesichtspunkte heraus
scheint bei der Reichsstelle Neigung zu bestechen, die Obstwe '

.nbereitung
Ungewissem Umfang allerdings bei weitem nicht in der Höhe , wie es
kvlcher üblich war . zu geshatten, denn e» mutz das Hauptgewicht darauf
Megt werden , daß pr u« se» Bevölkerung und auch für da» Heer

angesichls der teichräiiil ^ii Zeltmenge zauiächjl einmal eine genügmde
Menge von BrotauWrickmitteln jichevgestellt wird . Die Reichsstelle für
Gemüse und Obst ist auch fest entschlossen, den getätigten LieferungD -
vertragen mit allem Nachdruck Geltung zu verschaffen ; ebenso wird
ein Ueberschreiten der festgelegten Höchstpreise mit allen Rechts-
Mitteln geahndet . Es ist die Pflicht der Konsumenten , und es liegt
vor allen Dingen im eigenen Interesse jedes Äonsumsnten , daß er die
Reichsstelle dabei unterstützt und vorhandene Mißstände zur Kenntnis
der zuständigen Behörden bringt , damit dagegen eingeschritten werden
kan« .

« « « de ? Resilcaz .

Karlsruhe , den 27. Juni 1917 .
= < Anträge auf Genehmigung von Sienbanten . Von au-

ständiger Seite wird uns geschrieben : Antväge auf Genchmigung
von Neubauten und Freigabe von Eisen , Zement und Dach-
pappe sind in Hinkunft nur an die zuständig« Kriegsamtsstelle
oder Nebensteile zu richten. Unmittelbare Einisendungen an das
Krieysamt sind zwecklos, da von der Bvutenprüfungs stelle des
Krieysamts derartige Anträge in Zukunft nicht mehr erledigt ,
infolgedessen auch nicht mehr beantwortet werden.

= Bolle Ausnutzung aller Verkehrsmittel . Ter stellv . komm.
General des 14. 3l .»K . hat eine VeroMumg erlassen, die dazu
dienen soll zur unbehinderten Ildwickelung des Verkehrs eine
möglichst volle Ausnutzung aller VerkehrÄmttel und dement-
sprechend eine richtige Verteilung der Güter auf Eisenbahn und
Wasserstraßen anzustreben . Dazu ist erforderlich, daid über die
tatsächlichen und möglichen Leistungen der Wasserstraßen und
der Schiffahrts - und Umschlagbetriebe , sowie über die Voraus -
sefcungen für diese Leistungen fortlaufend und schnell einwand-
freie Angaben beigebracht werden . Die Tchifsahrtsabteilunz
beim Chef des Feldeisenbahnwesens führt diese Aufgaben .durch.
Auf Anforderung find durch die Hafenverwaltm ^gen , Wirtschaft -
lichen Verbände usw. und alle mit dem Wasserverkehr in Ver-
l indilng stehenden Personen und Firmen die hierfür erforder -
lichen Ängcchen in der von der Schiffahrtsabteilung festgesetzten
Zeit und Form unmittelbar zu machen und jeweils irr Ab>s<chxift
der Kriegsamtsstelle Karlsruhe , Abteilung U g 2, einzusenden.

—- Die Regelung des Seifeuverbrauchs . Der „Reichs -
anzeiger " veröffentlicht neue AusführungBdestimnmngen über
die Abgabe von Waschmitteln. Danach stellt der Reichskanzler
monatlich fest, welche Mengen und Arten von Oelen und Fetten ,
sowie daraus gewonnenen OÄ- und Fettsäuren zur Her>stellun>g
von Seife und Waschmitteln und welche zur Erstellung von
Leder verarbeitet oder verwendet lverden dürfen . Für die Ab -
gäbe von fetthaltigen Waschmitteln an SÄbstverbraucher werden
neue Grundsätze aufgestellt. Eine Person darf im Monat nur
noch 50 Gramm Feinseife und MI Gramm Seifen -
Pulver erhalten . Nachbez-ogen werden darf nicht, dagegen im
voraus für zwei Monate. Auf der SeiienLarte befinden sich be-
sondere Abschnitte für Seifenpulver zu ICO, 100 und 50 Gramm .
Zusatzkarten kann die Ortsbehörde bis zu vier cm Aerzte, Zahn¬
ärzte , Krankenpfleger usw . , Tuberkuilöse und Kranke in Kranken-
Häusern , bis zu zwei an Arbeiter vor dem Feuer oder mit der
Kohlenbewegung , eine für Kinder bis zu 18 Monaten , zwei für
gewisse Arbeiter bewilligen. Die Weitergabe von Seifenkarten
ist verboten . Seife darf im Kleinhandel nicht über 20 bis
60 Gramm , Seifenpulver 50 H für 250 Gramm kosten usw. Die
Barbiere und Friseure werden durch Vermittlung , des Bundes
deiltscher Barbier - , Fnseur - und Perückenmacher-Jnnuniqen ver-
sorgt , die Industrie durch den Ueberw-1ck>!ingsZusschM der
Seifenindustrie . Der Reichskanzler ist ermächtigt, mich den Ver¬
kehr mit Ersatzmitteln zu regjÄn .

= Rettiche als Gemüse. Es wird uns gefchrioben: Es ist
erstaunlich , wie viele nnd schöne Rettich« es dies Fahr gibt.Wie mancher wird es boixiuern, das Ttötiijc Bier dazu fehlt!— Die Hausfrau aber weiß sie dennoch zu verrvcnj ?n , indem sfljein prächtiges Gemüse davon macht. ES wird genau so
behandelt wie Schwarzwrirzeln , also in starte Stift « geschnitten,nur ist das Schälen der Rettiche bekanntlich bedeutend leichter als
dos der Schwarzwurzeln . Anstatt der jetzt knappen Butter mußman natürlich an die Weiße .Tunke ein oder Müi Brühwürfelchentun . Der scharte Rettichgeschmack verliert sich vollständig.

Großherzogs - Geviirtstagsfpeuiie .
Der „Staatsanzeiger " veröffentlicht folgenden Aufruf :

Unser Landesfnrst
Großherzog Friedrich kl.

beschließt am 9 . Juli , im 30 . Monat dss Völkerringens , sein60 . Lebensjahr . Das b .idifche Volk nimmt lxitt ganzem Herfenteil an dieser Geburtstagsfeier . Auf Vorschlag des BadischenLandesvereins vom Roten Kre» ; hat Seme Königliche HoheitM genehmigen geruht , daß aus diesem Anlaß zur Linderung derNot des Krieges im ganzen Lande gesammelt und die Spendenihm M.r Förderung der Bestrebungen des Badischen Landes -
Vereins vom Roten Krenz dargebracht wenden . Wer möchte da
sich nicht beteiligen an dieser

Großherzog ?-G? burtstags-Spe«de !
Wer niöchte nickst euch seine Gabe darbrirnien , seinemFürsten eine Freude zu bereiten und zugleich Krankheit und Notin vielerlei Gestalt lindern zu helfen!
Vvm 2 . bis 9 . Juli liegen in allen bekannt gegebenenSammelstellen Sammellisten auf .

Opfertaze :
Sonntag , 8. Juli , Montag , 3. Juli .

Der HhrenVorstpendr drs Badischc« Landcsvercins vomRoten Kreuz :
Prinz Mar von B a d q n .

Der T " riwri «,Idr ?eqic?te der Freiwilligen Krankenpflegefür das Grosjherzogtum Bade « :
Freiherrvon Bodman .

Der Stellvrriretende Kommandierende General des
XIV . Armeekorps :

Generalleutnant Isbert .
Für das Erchischöfl . Ordinariate Für den ev. Oberkirchenrat :

Dr . Th . Nörde r , Erzbischof . Präsident Dr . U ib e l .
Für den Oberrat der Israeliten -

Dr . Mayer , Geh. Oberregierungsrat .
Der Borfitzende des Bad. Landesvereins vom Roten Kreuz :

General Limberge ?.
Der Borfitzende der DepotaMilung des Bad . Landesvereins

vom Rote« Kreuz :
Bielefeld , k. u . k. österr .-unyar . Konsul.

Ter Generalsekretär des Badischen Frauenvereins:
Müller , Gehcimrat.

Wetterbericht des Zentralbiiros fiir Meteorologie und Hydrographie .« ayaussichKiche Witterung am 28 . Juni : meist heiter , wärmer .
Wasserstand des Rheins am 27. Juni , früh .

Schuster,n -sel 252, Stillstand ; Kehl 332, gefallen 4 ; Maxau 509,gefallen 6 ; Mannheim 427, gefallen 9 Zentimeter .

Letzte Vrahtberichte.
* Luxemburg . 28 . Juni .

Eine Lnxembnrger Bnrgergarde.
Zur Bewachuniz der LaudesOrenKenund zur Unterbinduii « des Schinugglerunwesens Ifkmt man an

maßgebender Stelle in Luxemburg die Einrichtung einer
Bürgergarde . Tie Rekrutierung soll junge Leuite im Alter
von 24 bis 20 Ja tuen umfassen , die in der Militärkaserne in
Luxemburg ihre Ausbildung erhalten .

Tic Friedenspropaganda in Frankreich.
MTB . Paris , 27 . Juni . (Meldung der Ag. Hav .) V i-

Viani hat am Dienstag in der Kammer einen Gesetzentwurf
eingebracht, der die kräftigste und tätiigste Unterbrechung
der Propaganda durchVerteilung von , friedend -
freundlichen Schriften sichert .

Die Franzosen verzichten auf die russischen Hilfstruppen.
MTB . Stockholm , 27 . Juni . „ Birshewija Wjödamosti" teilt

das Gerücht mit , daß sich dos französische Hauptiiuartier gegendie Sendungen weiterer russischer Verstär -
kungen an die sranzösische, belgische und Salomkifront auS -.
gesprochen habe. Auch wolle man die russischen Truppen iv
Frankreich wieder heimschicken .

Gin neuer IS Milliarden -Kredit des
Deutschen Reichstags .

0 Berlin, 27. Juni . Der „Schlesischen Zeitung " zufolge
wird dem Reichstag wahrscheinlich als einzige Vorlage eine neue
Krrditvorlage in Hohe von 15 Milliarden zugehe «. Vor-
bercitnngrn z« anderen Entwürfen seien vom Bundesrat noch
nicht getroffen .

Gustav von Schmoller
WTB . Berlin , 27. Juni . Der bekannte Nationalökonom

Gustav von Schm oller ist heute nacht im Alter von
79 Jahren im Bad Harzburg g e st o r b e n.

*
Gustav von Schmoller war am 24. Juni 1888 in Heil -

trenn geboren. Cr studierte in Tübingen Staatswissen -
schaften und wurde dann , nachdem er etnkie Zeit am Statistischen
Bureau in Stuttgart gearbeitet hatte , 186 -t ordenlicher Professor
in Halle . 1872 kam er nach Straßburg . 1882 wurde er noef
Berlin berufen . 1884 wurde v . Schmoller zum Mitglied des
preußischen Staatsrats 1887 zmu Historiographen für Branden -
burgische Geschichte, 1899 als Vertreter der Universität Berlin
zum Mitglied des preußischen Herrenhauses ernannt,
v. Schmoller war einer der Begründer und seit 1890 lange Zsit
Vorsitzender des Vereins für Sogialpolitik . Aus de? Fülle seiner
wissenschaftlicher ! Arbeiten seien hervorgehoben: Straßbrrrg zur
Zeit der Zunitkämpfe , Zur Literaturgeschichte der Staats - und
SoKmlwissenschaften , Grundfragen der Sozialpolitik und Volks-
wirtschcftslehre . Grundriß der aVgemeinen Volkswirtschaftslehre .

Austausch von Kriegsgefangenen .
WTB . Konstanz , 27. Juni . Die Ankunft deutscher

Schw « rverwnndeter aus Frankreich, von denen der erste
Transport auf den 29. Juni angekündigt war, erlitt «in« B e r -
zögerung . so daß der erst », guz voraussichtlich erst am
10. Juli hier eintreffen wird, da die französische Militärverwal »
tung miit der Vorbereitung zum Austausch noch nicht fertiv-
geworden ist.

Die spanische Krisis.
WTB . Madrid , 27 . Juni . (Ag. Hav.) Ministerpräsident

Dato hat « klärt, die Minister haben die äußersten Maßnahmen
ergriffen, um die öffentliche Ordnung und Ruhe zu bewahren.
In dcr äußeren Politik habe sie ebenfalls die nötige» Maß»
nahmen aetrosfen . Wir denke « nicht daran , unsere
Neutralität aufz « geben , deshalb müssen alle Spanier
uns untrrstiihen . Der Ministerpräsident versicherte schließlich,
daß auf der ganzen Halbinsel völlige Ruhe herrsche. Ein
Ministerrat wcrde am Mittwoch in Madrid zusaimuen r̂eten.

Die feindlichen Heeresberichte«
WTB . Paris , 27. Jmm . Amtlicher Bericht van geistern nachmittag .

Gegen Ende des gestrigen Tages unteraachmen unseve Truppen nach
kurzer Art -illen «.voöbe« i -tung einen gKnzenden Angriff nordwestlich
von Hurtebise gegen den t» m Feinde stark <msgebauten Bor -
slprung. Alle unsere Ziele wurden erreicht. In einigen Augenblicken
fiel die erste deutsche Lime in unsere Gewalt . Feindliche Gegen »
angriffe <uif Seiden Mügeln der eroberten Stellung , die durch heftige
Beschießung unterstützt wurden , wurden durch unser Feue ^ gebrochen .
Der durch die PIlötzlichleit des AngrisseS überraschte Feind erlitt er-
hebliche Verzinste. Er ließ mehr aW 300 Gsfemgene , darunter 10 Offi¬
ziere in unserer Hand . Verschiedene semdliche Handstreiche gegen
unsere kleinen Posten im Abschnitt von Ailles in den Argonnen und
in der Gegend von Tcchure scheiterten in unserem Feuer .

WTB . Paris , 27. Juni . Amtlicher Bericht von gsstevn »bend . Der
Tag war ruhig , außer in der Gegend der Mühle von Lcckmux , jvo der
Artilleriekarnps ziemlich heftig war und in der Gegend der hest 'g £e»
fchvssenen Stadt Reims .

*
WTB . London , 27 . Juni . Amtlicher Bericht &»n gestern . Ein «

örtliche Kamipslhandlung wurde nordwestlich von Fontain le CroisilleS
erfolgreich durchgeführt und eine Angahl Gefangener gemacht . Ein
feindlicher Mreiizug wmde westlich von L<d Baffee albigpschlagen.

WTB . London , 27 . Juni . Zweiter engkscher Heeresbericht von
gestern . Unsere ? lngrisfAzi«Ie in den Kämpfen der vergangenen Rocht
nardwestlich von Fontain le CroisilleS wurden unter geringen Verlusten
erreicht . Zwei , feindliche mit beträchtlichen Kräften gemachte Gegen¬
angriffe wurden erfolg "eich cck'geschlagen. Heute machten wir südwest»
lich von Lens weitere Fortschritte . Wir ettveiterten uidsere Gewinne .
Die femMichen Stellungen beiderseits des Souchez-Aaches gingen auf
einem Frontabschnitt von zwei MeKen und einer Ti ?fe von 1 AardS in
unseren Besitz übor . Wir besetzten Guiiette . Fünf deStffche Augzerie .«
wurden gestern zum Wstuvz gebracht. Von den unserigen joird eines
vermißt . a

Fernbeben .
* Heidelberg , 27 . Juni . Am Bormittag des 26 . Juni ver-

zeichnete der Seismograph der Köni zstuh lster n w nr t e
ein äu her st heftiges Fernbeben , dessen erster Eins . itz
um 8 Uhr 8 Minuten 5 Sekunden erfolgte und sich durch gnzße
Kraft auszeichnete . In Nord -Siidrichtung kamen die lemgm
Wellen um 9 Uhr 3 Minuten 1 Sskunde an, m Lfft -Westrichtuiiz
um 9 Uhr 8 Minuten 6 Sekunden . Das Maxmium ist in der
Nord - Tüdrichtung um 3 Uhr lt Minuten 8 Selunden , in der
Ost-Westrichtun^ um 9 Uhr 12 Min» t?n 7 Sekunden aufge¬
zeichnet. Die Bewegung erlosch etwa um 10 Uhr 43 Mümten .Der Herd des vernichtenden Bebens mutz in sehr grohez
Entfernung gesucht werden .



Haupt- ii . Rklihenßliiit ßnrlsrnlje.
Höchst - 11 . Richtpreise .

In der Zeit vom LS . Juni bis einschließt. I . Juli
sind auf den Märkten und in den Verkaufsgefchäften
hiesiger Stadt folgende Richtpreise einzuhalten.

Gemüse .
Blumenkohl
Weißkraut
Wirfing
Spinat . . . . . . . .
Bohnen , grüne

„ gelbe
Erbsen , grüne
Karotten

„ Doppel . . . .
Schnittkohl
Runkelrübenblätter . . .
Rüben , rote, neue Ernte . .
Kohlrabi
Kopfsalat , inländischer . .
Endivien - Salat . . . .
Sellerie . . . . . . .
Mairüben .
Zuckererbseu
Meerrettig
Rettig
Radieschen und Eiszapfen
Gurken

, , zum Einmachen . .
Spargeln I

II
Rhabarber
Zwiebeln , inländische . . .
Zwiebeln , mit Rohr . . .
Nene Kartoffeln . . . .

Mst .
Kirschen 1 Pfund
Ervbeeren 1 „
Heidelbeeren 1 „
Johannisbeeren 1 „
Stachelbeeren 1 „

Karlsruhe , den 27 . Junt 1917.

1 Stück 80 —100 Pfq -
1 Pfund SO— 25 M
1 Pfund 20 —85

, 1 .. 20 - 25
1 „ 30 - 35
1 .. 85 - 40 n
1 .. 80 - 35 n, 1 Bund 10- 80
1 >. 70 —80

, 1 Pfund 15 - 20 1#
, 1 Pfund 10 w

1 Bund 10- 15
. 1 Pfund 20 - 25 ff

1 Stück 5—15
1 Stück 15—20
1 .. 5—20

, 1 Pfund 10- 12 tl
1 Pfund 45 - 50

, 1 Stück 30 —70
1 .. 2- 10 w, 1 Bund 8—10 w
1 Stück 30 —70 w, 1 .. 2— 6
1 Pfund 65 - 70 tl
1 .. 35 - 40
1 .. 15—20

» 1 „ 80 H
1 .. 80 - 25
1 .. 12 n

45 Pfg .
75 „
50 „
40 if
40 „

13»

Preisprüfungsstelle für Marktwaren .

Karlsruher Lebensversicherung
auf Gegenseitigkeit

vormals Allgemeine Versorgungs -Anstalt .

Yermögensfibersicht auf 31. Dezember 1016.
Werte .

Grundbesitz
Hypotheken
Gemeindedarlehen
Wertpapiere . " j . .
Vorauszahlungen und Darlehen anf eigene Ver¬

sicherungen uncl au! Wertpapiere . . . . .
Guthaben bei Banken , Post - und Vwfichertings -

unternehmungen
Gestundete Beiträge . . . . . . . . . . .
lUickständige Zinsen und Mieten . . . . . . .
Linsteils bis 31 . Dezember 1916 .
Ausstände bei Vertretern
In der Einlösungsfrist laufende Beiträge . . . .Bare Kasse
Sonstige Werte
Verlust der geschloss . Abteilung „Feste Renten "

Gesamtbetrag
Verbindlichkeiten .

Allgemeine Rücklage
Deckungskapital
Rücklage für schwebende Versicherungsfälle . . .
Üeberschussrücklage der Versicherten
Sonderrücklagen
Sonstige Verbindlichkeiten
Ueberschuss der Einnahmen

Ji . ,

2 515000
206 946 320
50133 980
40 153 724

29 012 091

964 667
5 375 680

353 189
3 257 934

817 722
2 366 660

84 980
553 631

25 804
351 971 386

3 467 298
279 313 757

11 597 739
23 442 267

5 770 038
16 258 380
12 121 905

1780

Gesamtbetrag 351 971386
Karlsruhe , den 25. Juni 1917.

Der Vorstand .

06
28
25
53
45

81
84
79

51
05
29
24
36
87
47
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Von D. theo!, und phil .
Mm Adolf Kolliger , Mrich -NeWimster
dem rühmlichst bekannten Verfasser der „ Tatsachen "
und „ Deutschlands Recht " erscheint soeben in zweiter
Auflage eine Schrift über

Weltkrieg und Gottesreich.
Wahrheit und Klarheit atmet die Schrift und einen

heiligen Zorn auch über die Lauen , die in Welten -
wenden und Schicksalsstunden nicht den sittlichen Mut
finden können , sich zu Kultur und Blut der deutsche «
Stammesgenossen zu bekennen. Ueber die Zentral-
mächte und ihr Kriegsziel, sowie über den Weltkrieg
als eine gewaltige Offenbarung des Gottesreiches, hat
Pfarrer D . Bolliger Worte von Kraft und Empfindungen,
von unendlicher Tiefe gefunden.

Das 240 Seiten starke Buch ist von uns zum
Preise von M . 1 .80 zu beziehen .

Geschäftsstelle der KMscheu Zlmdeszeitullg
G . m. b. H .

Karlsruhe, Hirschstraße 9 . Telephon 400 .
ftfr IM iffiii IM » iM » itimi iSi !^ wnwrwnwiw .nfrwifnf ® Hi

von

das

Verlosung »o» Pfandbriefen NN» Kommnnalobligationeu »er
Rheinischen Hypothekenbank Mannheim . laB4

Infolge der vor dem staatlichen Treuhiwder vorgenommenen Verlosung ist bestimmt , daß zur Rückzahlung gezogen sind :
den 4 °/oige » Pfandbriefen der Serien 60 , 67 , 68 alle Stücke , mit den Endziffern 100 , 300 , 500 , 700 , 900 auf 1 , Avril 1017

„ 3 ' /2% ig « n „ „ XXXIII bis einschließlich XXXIX , 41 , 42 , Ol , 62
alle Stücke , mit den Endziffern 067 , 267 , 467 , 667 , 867 „ „

„ 3 1/»0/oifleit „ „ „ 77 alle Stücke, mit den Endziffern 045 , 245 , 445 , 645 , 845 „
"

„ S ' /- ° /°ige » Kommunal - Ovligationen der Serien III und IV
alle Stücke , mit den Endziffern 053 , 253 , 453 , 653 , 853 „ „

„ 3 ' /- '>/i.igttt Pfandbriefen der Serien 46 bis mit 60 alle Stücke, mit den Endziffern 067 , 267 , 467 , 667 , 867 anf 1 . Juli 191 ?
„ 3'/- °/oigti » „ „ ,, 69 „ „ 76 alle Stücke, mit den Endziffern 045 , 245 , 445 , 645 , 845 „ „ „
Mit dem 1 . April 1917 bezw. dem 1 . Juli 1917 endet die zinsscheinmäßige Verzinsung .

»
Wir sind bereit , die gezogenen Stücke in die in Ausgabe befindlichen 4 °/«igen nnverlosbaren

Pfandbriefe , zu günstigem Kurse umzutauschen .
Die Einlösung oder der Umtausch der verlosten Stücke erfolgt an unserer Kasse, sowie bei allen Pfandbriefverkaufsstellen ; auch ist daselbst

Verzeichnis der
^

aus früheren Verlosungen noch rückständigen Pfandbriefe , sowie
Prospekt betr . die bei unserer Bank zulässigen mündelsicheren Kapitalanlagen erhältlich .

Mannheim , IS . Dezember ISIS . Die Direktion .

Freiburq
im Breisgau (Baden .)

eignet sich wegen , seiner prachtvollen Lage am Fusse des Schwarz¬
waldes , sowie ausgezeichneter klimatischer und sanitärer Verhält¬
nisse ganz besonders zur Ansiedelung von Erholungsbedürftigen ,
800 m. tL m. Rentnern und Pensionären . 88 ooo Kiaw .

Universität * Garnison s Sport
Auskunft durch den Verkehrsverein -

Bekanntmachung.
Meldung der beschlagnahmten Destillations -
Apparate aus Kupfer und Knpferlegiernng .

1 . Gemäß Verordnung dies stellvertretenden Generalkommandos
vom IS. Mai sinÄ die Destillcvtion .salppariate aus Kupfer und Kupfer-
legierun g beschlagnahmt. Diese Apparate find bis einschl .

2MT 30 . Juni 1917 3G
durch den Besitzer zu melden .

Für di : Meldung sind die von der MetallmobiilmachungSstelle vor-
geschriebenen Vordrucke zu benutzen. Andere Meldungen oder MÄ -
düngen ohne Unterschrift gelten als nicht erstattet .

Für jeden Betrieb ist ein besonderer Meldebogen auszufüllen .
Die Meldevordrucke sind schriftlich dder müMich anzufordern vom

städtischen statistischen Amt ( Jähringerfftr . 98). van der Metallstelle
(Kavlstr. 30 ) oder von den GemeiridesÄkvetcrvmten der Vororte und bei
einer dieser Stellen wieder abzugeben.

2 . Die Verordnung ist mit ihrem vollem Wortlaut im amtlMxn
VeÄündigungDblatt des Karlsruher Tagblattes vom S . Fuin 1917 wr =
öffentlicht worden ; außerdem ist sie auf der Rückseite des Meldebogens
abgedruckt .

3 . Aus § 4 der Verordnung geht hervor, welche Betriebe von der
Verordnung betroffen werden . § 2 gibt die torm der Bekanntmachung
betroffenen Gegenstände an, § 3 die Ausnahmen . Mle diese Bestim-
munigen sind genau zu beachten. Wir betonen, daß auch landwirtschaft¬
liche Brennereien unter die Verordnung fallen , aber nicht die „Haus -
brennereien ", die nichtm-eihlige Stoffe veraribeiten.

4 . Die Verordnung unterscheidet „stillgelegte Betriebe (L -Betriebe )
"

und „aufrechtzuerhaltende Betriebe s/^-Bstviiebej "
. Die ^ -Betriebe

haben Hre Wieildung im doppelter Ausführung einizureichen. Sie
müssen auf dem Meldebogen am der dafür vorgesehenen Stelle an -
geben , welcher Firma sie die Lieferung der Evscchapparate übertragen
werden und wann voraussichtlich der Ersatz eintrifft . Auf dem Melde-
bogen ist ein Verzeichnis der Kimmen abgedruckt, die gußeiserne
Destillier - und Rektifizterappavate liefern (dieses Verzeichnis kann ab-
getrennt werden) .

5. Soll aus Grund des § 9 der Verordnung die vorläufige Zurück -
stellung von der Ablieferung beantragt werden -, so sind sofort bei der
Meldung entsprechende Anträge beim städtischen statistischen Ami ein -
zureichen. Die Anträge müssen ausreichend begründet sein . Die Ent -
scheidung über den Antrag trifft die MetallmobtlrwichunMtelle . —
Wir bemerken ausdrücklich, daß Apparate der IZ -Betriebe nicht zurück -
gestellt werden können ; Befveiungsantväge sind also zivecklioS.

6 . Die beschlagnahmten Apparate können vorläufig ordnungs -
mäßig weiterbenutzt werden, doch sind Veränderungen an ihnen oder
rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie nur mit unserer Genehmi¬
gung oder mit Genehmigung der Metallmobi^machungsstelle zulässig.

7 . Vorläufig können Dsstillationsapparate noch nicht abgeliefert
werden . Der Beginn der Ablieferung wird von uns so zeitig bekannt
gegeben, daß die Ablieferung der nicht befreiten Apparate in der vor-
geschriebenen Frist möglich ist.

Karlsruhe , den 26. Juni 1917 . 625

Das Bürgermeisteramt .

Stütze .
Bessere Witwe , in allen Zweigen des

Haushalts, ^ schneidern , Krankenpflege
aründl . erf . , in der Küche perf., sucht
VertranenSst , Langt . Zengn . » .Referenz
ans ersten Häusern . Angebots an die
Geschäftsstelle ds . Blatte ? nnt . Nr . 7000.

Ferienstelle
für 16jähr . Secundaner gegen Entgelt
gesucht , Hauptwunsch : reichliche ,
wenn auch einfache Verpflegung .

Karzer , Berlin-Wilmersdorf
Xantenerstr . 3 . 8C93

Ä . BÄGEL . VERLAG . DÜSSELDORF .

Karten und Skizzen
zum Weltkrieg

von Eduard flottiert .

Kartographische Darstellung der Ereignisse
auf allen Kriegsschauplätzen .

I. Teil : Die Ereignisse bis März 1915
II. Teil : Vom Frübjahr 1915 bis Eide 1915.
Jeder Band enthält 21 bezw . 19 mehrteilige vielfarbige Karten
mit zahlreichen Nebenkarten und kurzem erläuterndem Text

Jeder Band in Halbleinen gebunden kostet °> l 4,80 .
Den vielen , die sich über die seitherigen Kriegsereignisse wie
auch über die Vorgeschichte des Krieges unterrichten wollen ,werden diese klaren , übersichtlichen und ungemein leichtfaß¬
lichen Darstellungen willkommen sein . Der kurze und treffende
Text trägt zum Verständnis der Karten u. Skizzen wesentlich bei .

In jeder Buchhandlung , sowie in der Geschäftsstelle
der „Badischen Landeszeitung" einzusehen.

lstädtisches Arbeitsamt Karlsruhe
ZShringerstratze 100 . — Fernsprecher « LS.

Lehrlinge gesucht
für hier und auswärts .

Abteilung
Gärtner
Goldarbeiter
Marmorschleifer und -Hauer
Kupferschmiede
Huf- und Wagenschmiede
Bauschlosser
Blechner und Installateure
Former und Kernmacher
Optiker
Fahrrad -Mechantker
Wagner
Uhrmacher
Sieb - und Drahtflechter
Schneider
Schuhmacher
Glaser
Kaminfeger
Stempelvulkaniseur
Lithographen
Graveure
Kunstpräger

für Handwerker:
Feilhauer
Färber
Buchbinder
Tapezier und Dekorateur
Sattler
Bau - nnd Möbelschreiner
Holzbildhauer
Modellschreiner
Küfer
Marqueteur
Schiffbauer
Bäcker und Konditor
Metzger
Friseure
Kürschner
Maler und Anstreicher
Schriftsetzer und Buchdrucker
Schweizerdegen
Steindrucker
Photographen
Zahntechniker .

Abteilung für kaufmännisches Personal :
Einkaufsgenossenschaft
Drogerien
Delikatessengeschäft
Tee - und Schokoladegeschäft
Metzgerei -Bedarfsartikel
Holz- und Kohlenhandlung
Cigarrenfabrik
Eisen-Großhandlung
Buchhandlungen
Bürstenfabrik

und sonstige Geschäftshäuser.
Abteilung für Hotel « und Wirtfchaftspersonal :

Köche und Kellner. 46
Möglichst baldige Anmeldung erbeten .

Buchdruckerei-Kontore
Bau - und Möbelfabrik
Manufakturwaren
Hut - und Pelzgeschäft
Rechtsamvaltsbüro
Ingenieur - und Architektenbüro
Speditionsgeschäft
Dental -Depots
Uniformfabrik
Maschinenfabriken

Künffler-Poftfearten.
12 Hnlidiien

aus dem Stadtgarten
ovo Profeffor B . Göhler .

000
15 flnfiditen

aus der Stadt
dod Profeffor ß . Göhler , VI . Bempfing , fl . Gebhardt

und ß . Müller .
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Preis : 10 Pfennig das Stück
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Vorrätig in allen einschlägigen Gefchäften.

MUNZsches Konservatorium
Schlussprüfiiiig

-eii
1774

Mittwoch, den 27. Juni : Mittelklassen
Donnerstag , den 28 . Juni : Anfangsklassen
Samstag , den 30 . Juni : Mittelklassen
Dienstag , den 3 . Juli : Änfangsklassen
Mittwoch, den 4. Juli : Mittelklassen

jeweils abends 8 Uhr , im Saale Waldstr . 79.

Ti -
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